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„Kann mit Blended Learning der Lerntransfer, die In-
teraktion und das flexible Lernen in der Weiterbildung 
zum Fachtherapeuten für Neurokognitive Rehabilitation 
VFCR® optimal gefördert werden?“ (Jung 2019: 3 )
So lautete eine der beiden Forschungsfragen meiner Mas-
terthesis aus dem Jahr 2019. 
Nie hätte ich gedacht, dass diese Frage rund um die Ein-
satzmöglichkeiten digitaler Medien und des Online-Ler-
nens so schnell an Bedeutung gewinnen würde. 

Die Corona-Pandemie hat uns als Therapeut*innen, Leh-
rende, Dozent*innen in der Weiterbildung plötzlich vor 
neue Herausforderungen gestellt. Wer hat vor der Pande-
mie bereits an einem Webinar oder einer Online-Weiter-
bildung teilgenommen? Wie würde diese Frage von den 
Leser*innen dieses Artikels heute beantwortet werden?

Im Alltag ist die Nutzung digitaler Medien wie Smartpho-
nes, Tablets z. B. bei der Suche nach Kochrezepten oder 
Erklärvideos schon lange selbstverständlich. Bis zum Be-
ginn der Pandemie spielte der Einsatz digitaler Medien 
in den Weiterbildungsangeboten der Gesundheitsberufe 
kaum eine Rolle.
Im mmb Trendmonitor 2021 sind die darin befragten Ex-
perten zu 100% der Ansicht, dass Blended-Learning-An-
gebote zu den wichtigsten Trendtechnologien der berufli-
chen Weiterbildung gehören (mmb 2021:7). 
Unter Blended-Learning wird die didaktisch sinnvolle Ver-

knüpfung aus Zeiten des Präsenz- und Online-Lernens 
verstanden (vgl. Kerres 2018: 88). 
Auf dem zweiten Platz des Trendmonitors zählen sog. 
„Virtuelle Klassenräume/ Webinare“ zu den Gewinnern der 
Home-Office Situation. 
„Das Online-Lernen erfolgt auch in Zukunft überwiegend 
synchron und vom heimischen Sofa oder Küchentisch 
aus“ (mmb 2021:7). 

Eine wesentliche Frage stellt sich in jeder beruflichen 
Weiterbildung. Wie kann es gelingen, Lernende beim er-
folgreichen Transfer des Gelernten in den beruflichen All-
tag zu unterstützen? 
Zu den Förderfaktoren des Lerntransfers werden u. a. 
Praxisbeispiele, praktische Übungen, Aktivierung der Teil-
nehmenden und der Austausch unter Kolleg*innen gezählt 
(vgl. Meißner 2012). 

Die soziale Interaktion und Netzwerkbildung sind weitere 
bedeutsame Aspekte einer erfolgreichen Weiterbildung. 
Gelingt es, bereits während der Weiterbildung Lernge-
meinschaften zu bilden, können daraus sog. Praxisge-
meinschaften „communities of practice“ entstehen. Diese 
bleiben über die Weiterbildung hinaus im Austausch über 
Fragen, Erfahrungen, Probleme die sich z. B. in der An-
wendung der NKR an Patienten ergeben. 
Bislang gab es im VFCR vereinzelt sog. Anwendertreffen 
im Präsenzformat. Als förderlich für die Entwicklung von 
solchen Lern- und Praxisgemeinschaften gelten die ko-
operative und kollaborative Zusammenarbeit der Lernen-
den innerhalb der Weiterbildung (vgl. Mandl et al. 2004: 
38). 

Es stellt sich die Frage, ob für die zukünftige Bildung von 
Praxisgemeinschaften die Möglichkeiten computerge-
stützter Kommunikationsinstrumente hilfreich sein könn-
ten. Der Austausch über Chats, Foren, Blocks oder Live-
Online-Meetings wäre auch über räumliche Distanzen von 
Hamburg bis München sehr gut zu realisieren. Wie könnte 
z. B. die Gestaltung einer modernen Homepage des VFCR 
diesen Austausch unter den Anwender*innen anregen? 

Die Corona-Pandemie hat uns in vielfacher Hinsicht ge-
lehrt, wie wichtig Flexibilität sein kann. Von flexiblem 
Lernen wird gesprochen, wenn Lernende Einfluss auf die 
Wahl des Lernortes, der Lernzeit sowie den persönlichen 
Lernbedarf und das Tempo haben. 
Hierbei zeigen sich die besonderen Stärken von Online-
Lernformaten. Sie ermöglichen nicht nur eine flexible 
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Wahl des Lernortes (Sofa oder Praxis), sondern es kön-
nen finanzielle und zeitliche Ressourcen für die Anreise 
zum Präsenzlernort eingespart werden. 

Der klare Vorteil von Weiterbildungen im Präsenzformat 
liegt in der sozialen Präsenz der Teilnehmenden.
Die Pausengespräche bei einer Tasse Kaffee, das gegen-
seitige Kennenlernen und der fachliche Austausch werden 
intensiver erlebt. Daher eignen sich Präsenzphasen be-
sonders gut zur Wissensvertiefung, für praktische Übun-
gen und die Reflexion von Erfahrungen aus dem eigenen 
Praxisalltag mit Kolleg*innen. 
Die Vorteile digitaler Medien lassen sich besonders gut 
in Selbstlernphasen zur Wissensaneignung oder zum ge-
meinsamen Austausch in der Transferphase nach einer 
Weiterbildung einsetzen. (vgl. Eckelt & Enk 2017: 481)
Weiterbildungen im Blended-Learning Format zu konzipie-
ren bedeutet letztendlich das Gute aus den beiden Welten 
des Präsenz- und Online-Lernens sinnvoll miteinander zu 
verknüpfen. 
Als wesentliche Erfolgsfaktoren sind dabei die aktive Ein-
bindung und Kommunikation unter den Lernenden, eine 
gute E-Moderation, regelmäßiges Feedback sowie das 
Coaching der Lernenden zu berücksichtigen. 

Ein hoher Praxisbezug durch die Bearbeitung von Fäl-
len und eine leichte Navigation im Umgang mit den ge-
nutzten digitalen Medien sorgen ebenfalls für einen ge-
lingenden Theorie-Praxis-Transfer und Zufriedenheit der 
Weiterbildungsteilnehmer*innen. (vgl. Milanese 2014 et 
al., Lui et al. 2016)
Im November 2020 fand das Modul 4 im Rahmen der 
Weiterbildung zum Fachtherapeuten erstmalig als Online-
Lernformat statt. Im Verlauf von zwei Wochen wechselten 
sich Live-Online-Meetings (Zoom) mit Selbstlernphasen 
ab. 
Die Bearbeitung von Praxisaufgaben mit Bezug zum be-
ruflichen Alltag der Teilnehmenden, stand dabei im Fokus. 
Die Erfahrungen und das Feedback der Teilnehmenden 
waren sehr positiv. Modul 4 findet 2022 erneut als Online-
Weiterbildung (vom 29.01. – 12.02.2022) statt. 

Vorteile Online-Format, Jung 2021©

Es ist für alle Interessierten, auch unabhängig vom Ab-
schluss des Fachtherapeuten, buchbar. 
Informationen zu Inhalten und Anmeldung sind auf der 
Homepage des VFCR zu finden. 
Es bleibt spannend, die Entwicklung unserer Weiterbil-
dungslandschaft zu beobachten, sie zu erfahren und mit-
zugestalten. 

In diesem Sinne wünsche ich allen Offenheit und Lust auf 
neue Erfahrungen und die Entdeckung von Chancen beim 
Online-Lernen und den Einsatzmöglichkeiten digitaler Me-
dien. 
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